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^ 54. Amts- und Nnzeigeblatl für den Bezirk Calw. 72. Iahrgavs.
Erscheint Dienstags , Donnerstags und Samstags.
Die EinrückungSgebühr beträgt im Bezirk und in nächster

UmgebungS Pfg . die Zeile, weiter entfernt 12 Pfg.
Samstag , den8. Mai 1897. Vierteljährlicher AbonnemenUpreir ln der Siebt Ml. i iv

ini Haus qcbracht, Mk. l . IS durch di- Post bezogen im ? » nl,
Außer Bqirk Mk. l . SS.

Amtliche Aekaimtmachrmge«.

Kekannlmachmrg.
Die Besitzer von 4prozentigen württembergischen

Slaatsschuldschemen aus den Jahren 1875 bis 1887
werden auf die am Rathause jeder Gemeinde
angeschlagene Bekanntmachung der Staats-
schuldenkasse vom1. Mai 1897 aufmerksam gemacht.
Nach derselben wird mit der Abstempelung der schon
bisher zur Abstempelung aufgerufenen 4prozentigen
Staatsschuldscheine mit den Buchstaben O, IVl, bl
und O, deren Zinsscheine auf den 1. Februar
«nd ll. August, 1. März und 1. September
sowie1. April und 1. Oktober verfallen, fort¬
gefahren und sind weiter diejenigen Schuldscheine mit
den Buchstaben 1>, v/l, di und Q , sowie 1,-
v , V und W , welche die Zinstermine 1. Mai
und 1. November, sowie 1. Juni und 1.
Dezember haben, vom 10. Mai 1807 an zur
Abstempelung bei der Umwandlungsstelle der Staats¬
schuldenkaffe oder einem der K. Kameralämter außer¬
halb Stuttgart einzureichen.

Wegen der nunmehr allein noch aufzurufenden
4prozentigen Staatsschuldscheine aus den Jahren 1875
bis 1887, deren Zinsen auf die Termine1. Januar
und 1. Juli verfallen, wird voraussichtlich Ende
Juni d. I . weitere Bekanntmachung erfolgen.

Nähere Auskunft erteilt die Unterzeichnete Stelle,
von welcher auch Formulare zu Anmeldungen unent¬
geltlich bezogen werden können.

Hirsau,  den 5. Mai 1897.
K. Kameralamt.

Die gern. Aerrrtee
werden zur Nachachtung darauf aufmerksam gemacht,
daß in Gemäßheit des Art. 9 des Ges. vom 22. März
1895, Negbl. L . 77, auch für diejenigen Schüler,
welche die allgemeine Fortbildungsschule be¬
suchen, der Beitrag von 17 bezw. 20 ^ aus den
örtlichen Kassen an den Schulfond zu bezahlen ist.

Calw,  6 . Mai 1897.
K. gem. Oberamt.

Voelter . I . V. Roos.

Die Orlsvorsteher
der Gemeinden, welche um Beiträge zu den Kosten
des Schneebahnens auf Staatsstraßen und auf Nachbar¬
schaftsstraßen mit Postwagenverkehr vom vergangenen
Winter 1896/97 nachsuchen wollen, haben die nach
dem Min.-Erl. vom 10. April 1876 (Min.-A.-Bl.
S . 138) anzulegenven Verzeichnisse bis zum 18. Mai
d. I . hieher einzusenden. Von Gemeinden, welche
bis zu diesem Termin kein Gesuch eingereicht haben,
wird angenommen, daß sie auf einen Staatsbeitrag
verzichten.

Formulare sind beim Oberamt zu haben.
Calw,  den 6. Mai 1897.

K. Oberamt.
Voelter.

Die Ortsdehördeir
werden beaustragt, von jeder An- und Abmel¬
dung der Militärpflichtigen zur Stammrolle
sofort dem Oberamt Anzeige zu erstatten unter Be¬
nützung der Heuer zu diesem Zweck versendeten For¬
mulare. Bei den Anmeldungen ist der Losungsschein
mit vorzulegen.

Calw,  6 . Mai 1897.
K. Oberamt.
Voelter.

Tagesneuigkeiten.
X. Calw . (Invalidität « - und Alters¬

versicherung,)  Nicht uninteressant dürfte eS für
die Leser dieses Blattes sein, zu erfahren, welche segens¬
reichen Wirkungen die Jnvaliditäts- und Altersver¬
sicherung auch in hiesiger Stadt hat. Es befinden sich
hier zur Zeit 30 Alteisrentner und 34 Jnvaliden-
rentner.

Nach dem dermaligen Stand beziehen diese 64
Personen zusammen eine Jahresrente von 8286 ^
10 A Der Jahresbetrag der' Renten bewegt sich bei
der Altersrente zwischen 106 80 und 191 ^
40 -H, bei der Invalidenrente zwischen 112 20
und 136^ 20H.

Da bei der Jnvaliditätsversicherung die Ueber-
gangszeit nun vorbei ist, tritt diese Versicherung be¬
sonders in den Vordergrund, was auch das fort¬
währende Zunehmen der Zahl der Jnvalidenrentner
beweist.

Unter obigen 64 Rentnern befinden sich ver¬
schiedene Personen, welche ohne diese Rente der städt.
Armenpflege zur Last fallen würden, so daß auch hier
eine Entlastung der Armenoerbände durch die Jnv.»
und AlterS-Vers. klar ins Auge springt.

Leider wird der Versicherung im Allgemeinen
sehr wenig Interesse geschenkt, insbesondere seitens
der unständigen Arbeiter, Wäscherinnen, Nätherinnen
u. s. w., welche größtenteils das Einkleben von Bei¬
tragsmarken ganz unterlassen und sich erst nach Ein¬
tritt des Unterstützungsfalles um die Versicherung be¬
kümmern, wodurch dann ein Rentengesuch, wenn nicht
gerade unmöglich, so doch recht erschwert wird.

Da gerade für diese Klasse von Arbeitern die
Versicherung von großem Werte ist, so wäre der Zweck

^ n » Nachdruck verboten.

Die Waldkönigin.
Von M- Widdern.

(Fortsetzung.)
„Also Hab' ich mich doch nicht getäuscht," zischte er und stützte sich fest auf

den Bambusstock in seiner Rechten— „als ich Schritte an meiner Schlafstube vor¬
überschleichen hörte. — So — nun das wäre ja ein ganz unvermutetes, reizen¬
des Rencontre," lachte er unheimlich und stieß den Stab heftig auf den Boden.
„Wenn nur Graf Herbert nicht wäre und die nimmer rastende Nemesis! — Und
Sie, meine Gnädige, wie oft soll ich Ihnen wiederholen, daß ich keine Einmisch¬
ung in meine Angelegenheit dulde- wie kommen Sie überhaupt hier in den
Turm zu meinem ungeratenen Kinde, wie —"

Sie stand dicht vor ihm, hochaufgerichtet in der ganzen bezwingenden Ma¬
jestät ihrer reinen, idealen Schönheit, und ihre leuchtenden Blicke bohrten sich förm¬
lich in das starre, bleiche Gesicht des Majoratsherrn. „Weil ich ein Herz in der
Brust habe," sagte sie langsam und ihre Stimme vibrierte, „aber jetzt keinen Streit,
Graf Rödern— ich sollte meinen, selbst das roheste Gemüt störte nicht gern die
geheiligte Ruhe eines- Sterbezimmers!"

War Graf Rödern doch nicht unverletzbar, doch nicht so herzlos wie alle
Welt behauptete— gab es ein Wort, das diese stolze, eiserne Natur bis ins Mark
zu erschüttern vermochte?

„Sterbezimmer," wiederholte er mit zuckender Lippe, und seine Blicke starr¬

ten wie irrsinnig in das Gesicht der schönen jungen Frau, dann mit einem jähen,
unartikulierten Schrei stieß er sie wild zur Seite und stürzte— wie eine gefällte
Eiche, die jahrelang allenE. ..enten getrotzt hatte, Sturm und Ungewitter, und
nun doch ihrem Schicksal nicht entging, dem gezückten Beil, das sie mörderisch, bis
ins innerste Leben traf — vor dem Lager seiner unglücklichen Tochter in die Knie.
„Es ist wahr — wahr," stöhnte er und bedeckte sein zuckendes Gesicht mit den
Händen.

Es waren lange, bange Minuten, in denen er so von der Wucht des Schmer¬
zes an Felicitas' Totenbette»iedergehalten ward; als er sich dann aber wieder
erhob, zeigte sich auch keine Spur von Erregung mehr in den harten Zügen—
sie schienen förmlich wie versteinert, als er sein Auge zu dem Oberförster hinüber¬
schweifen ließ, der sich bewegt in eine Fensternische zurückgezogen hatte, während
Lucie unbeweglich inmitten des Zimmers stand. „Wir müssen alle sterben," sagte
er »«natürlich kalt gegenüber der Toten hinter der violetten Draperie- „der
eine heut', der andere morgen, — ihr Hinscheiden hat mich wohl überrascht, aber
beklagen kann ich es kaum— ich habe sie einst geliebt und zum Dank dafür
warf sie Schmach und Schande auf mein graues Haupt Deinetwegen, Felix Kron-
heim," knirschte er. — Ein nervöses Zittern lief durch die mumienhafte Gestalt,
dann hob er die Hand wie beschwörend gegen die Decke. „Aber Deinen Zweck
erreichst Du nimmer!" rief er wild und seine Stimme klang unheimlich hart und
metallisch. „Die bürgerliche Brut hat kein Anrecht mehr auf das stolze Erbe—
den Rödern ist ein neuer Majoratsherr geboren," setzte er langsam hinzu, „und
schon über seiner Wiege schwebt die Grafenkrone. Sieh mich nicht so erstaunt an,
elender Knecht, ich spreche die Wahrheit. Gräfin Ada Rödern, die Gemahlin meines
verstorbenen Neffen, ist wenige Monate nach dem Tode ihres Gemahls von einem



Stuttgart , 6. Mai . (Landesvers . der
kons . Partei .) Gestern mittag von 3 '/- Uhr ab
fand im großen Saale des „Herzog Christoph" eine
Landesoersammlung der kons. Partei Württembergs
statt. Der Vizevorstand, Kommerzienrat Gundert,
eröffnete die Versammlung und begrüßte die aus
Stadt und Land zahlreich erschienenen Parteigenossen.
Hierauf teilte er mit, daß der seitherige Parteioor-
stand, Finanzrat a. D . Klaiber,  seine Stelle als
solcher und als Kassier niedergelegtund der Landes¬
ausschuß heute zum Patteivorstand Rechtsanwalt
Kraut  und zum Kassier Kaufmann Reinhold
Beringe », beide in Stuttgart , gewühlt habe.
Seinem Ersuchen an die Landesversammlung diese
Wahlen zu bestätigen, entsprach dieselbe sofort, worauf
Herr Gundert dem neuen Vorstand das Wort zur
Besprechung der gegenwärtigen politischen Lage erteilte.
In längerem Vortrag führte Herr Kraut aus : In
weiten Kreisen herrschez. Z. lebhafte Unzufriedenheit,
aus allen Ständen und Berufsklassen höre man
Klagen über die wirtschaftliche Notlage, über Zurück¬
setzung und ungenügendeBerücksichtigung ihrer Inte¬
ressen seitens der Regierung und der politischen
Parteien. Zum Glück sei ein großer Teil dieser
Klagen bei näherer Untersuchung nicht völlig begründet
und rühre daher, daß die Menschen sich angewöhnt
haben, sich nur mit denen zu vergleichen, die über ihnen
stehen und es besser haben. Die Klagen über unge¬
rechte nnd ungleiche Verteilung der Macht und des
Besitzes feien fast so alt wie die Menschheit selbst
und werden nie verschwinden. Anzuerkennen sei aber,
daß immerhin vielfach guter Grund zu Mißmut und
Beschwerde vorsiege und es sei nun zu untersuchen,
in welcher Weise seitens der verschiedenen Parteien
diesen berechtigten Klagen begegnet werde. Redner ging
nun deS näheren auf den Standpunkt der Sozial¬
demokratie, sowie der lieberalen und freisinnigen
Parteien ein und kam zu dem Resultat, daß
die von diesen Parteien vorgeschriebenen Heilmittel
ihren Zweck nicht erfüllen können, bezw. bereits ver¬
fehlt haben. Wenn die kons. Partei nicht wie diese
Parteien, nach schönen Prinzipien und Theorien, die
das Volk nicht versteht und die seinen praktischen Be¬
dürfnissen nicht entsprechen, politisch arbeite, sondern
sich bemühe, durch Eingehen auf die Anschauungen,
Wünsche und Bedürfnisse des Volkes, besonders durch
Betätigung praktischen Christentums in der Sorge
für die wirtschaftlich Schwachen zu wirken, so müsse
diese Partei immer mehr Boden unter dem Volke ge¬
winnen. Insbesondere erfordere die anerkannte Not¬
lage des Handwerksund der Landwirtschaft ernsteste
Berücksichtigung, obgleich die vollständige Identifizie¬
rung mit den Sonderbestrebungen einzelner Stände
für jede politische Partei unmöglich sei, da diese stets
ihr Augenmerk auf das gesammte Volkswohl zu
richten habe. Durch Stärkung des berechtigten Ein¬
flusses von Kirche und Schule sei insbesondere auf
die Heranwachsende Jugend einzuwirken. Inwieweit
auch die Regierung die gleichen Anschauungen zur

Richtschnur nehme, könne und müsse die kons. Partei
auf die Stärkung der Autorität der Regierung hin¬
arbeiten. Wenn die Partei auf der vorstehend er¬
örterten Grundlage weiter baue und ihre Anhänger
sich frei von übertriebener Verfolgung von Sonder-
intereffen, aber auch frei von Vertrieb von Universal¬
heilmitteln für das soziale Elend halten, dann müsse
ihr die Unterstützung weiter Kreise werden. Diese
Ausführungen wurden von der Versammlung mit Zu¬
stimmung und Beifall ausgenommen und der neu«
Vorstand von mehreren Rednern freudig begrüßt.
Landtagsabg. Schrempf  gab nun in eingehender
und klarer Darstellung ein Bild der wichtigsten Land-
tagsverhandlunge» und besprach dabei insbesondere di«
Etatsberatung, die Eisenbahnwünsche, di« Reversalien¬
frage, die Verfaffungs- und die Steuerreform, das
Wasserrechtsgesctz und schloß mit einem lebhaften
Appell an die Parteimitglieder zu mutiger und ener¬
gischer Arbeit für die konservative Sache.

Stuttgart,  6 . Mai. Ueber die Dauer des
Pferdemarktes  war ein äußerst eleganter Fremder
in ein hiesiges Hotel ersten Ranges abgestiegen, der
sich mit einem adeligen Namen ins Fremdenbuch ein¬
trug, alles prompt bezahlte und auch das Hotelpersonal
mit guten Trinkgeldern bedachte. Er erschien auch
auf dem Pferdemarkt und kaufte zwei wettvolle Luxus¬
pferde um hohen Preis von einer Münchner Pferde¬
händlerfirma; auch dieser gegenüber hielt er seinen
adeligen Namen fest und gab als seinen Wohnsitz
einen Ort in der Nähe von Mergentheim an. Trotz
der am hiesigen Platz gegebenen sehr guten Auskünfte
über den Fremden trauten die Pferdehändler der
Sache doch nicht ganz und erfuhren von einem im
Mergentheimer Bezirk sehr gut bekannten Herrn, daß
in dem fraglichen Ott wohl ein recht vermöglicher
Bauer aber kein Graf dieses Namens wohnte. Die
Pferdehändler schickten also vorläufig die Pferde nicht ab
und einer derselben fuhr selbst nach dem betr. Ort, wo
ihm ein älterer Bauer dieses Namens erklärte, er
wisse nichts von einem Pferdekauf und sei auch nicht in
Stuttgart gewesen, vielleicht könne fein Sohn Aus¬
kunft geben, der noch im Bette liege. Nun stellte
es sich heraus, daß der genannte Sohn , der im ver¬
gangenen Winter als Kellner in Nizza ein hübsches
Stück Geld verdient hatte, seine Barschaft auf dem
Heimweg und namentlich in Stuttgart verjubelt und
sich das Vergnügen gemacht hat, als hochadeliger Mann
alle Welt zu täuschen. Der Pferdekauf wurde für
ein Trinkgeld von 20 ^ an die Knechte des Pferde»
Händlers und für den Ersatz der Reisekosten rückgängig
gemacht.

Gmünd,  5 . Mai . Die bürgerl. Kollegien
beschäftigten sich heute laut „Remsztg." u. a. mit der
bereits bekannten Eingabe der Bäckergenofsenschaft,
welche wünscht, es möge den besser gestellten städtischen
Beamten ans Herz gelegt werden, dem Konsumverein
fern zu bleiben, bei Neuanstellungen hingegen dieses
Fernbleiben zur Pflicht gemacht werden. Herr Stadt¬
schultheiß Möhler  äußerte persönlich den Wunsch,

dieser Zeilen erreicht, wenn sie die Arbeitgeber und
Dienstherrschaften, welche solche unständige Arbeiter
und Arbeiterinnen beschäftigen, veranlassen würden,
sich jedesmal so oft die Beschäftigungstattfindet, von
der Verwendung von Beitragsmarken zu überzeugen
und durch Entrichtung der gesetzlichen Hälfte des Ver¬
sicherungsbeitrags den Versicherten an die Hand zu
gehen, was bis jetzt immer noch nicht überall der
Fall ist.

Herrenberg,  5 . Mai . Schon wieder ist
«in Familie in Altingen durch einen Unglücksfall in
Trauer versetzt worden. Das etwa 3jährige Söhnlein
des Metzgers Karl Koch von dort wurde nämlich seit
Montag abend vermißt und ist, trotzdem sofort über¬
all nach demselben gesucht wurde, erst gestern abend
tot aus einer tiefen Stelle der Ammer gezogen worden.

Stuttgart,  5 . Mai . Mit schmerzlicher
Trauer werden die vielen Freunde und Verehrer
unseres Dichters I . G. Fischer  die Kunde von
seinem gestern erfolgten Hingang vernehmen. Dieses
rasche Hinscheiden hat um so mehr überrascht, da nicht
einmal von einer ernstlichen Erkrankung des Dichters
eine Nachricht in das Publikum gedrungen war. Er
hatte den Winter in voller geistiger und körperlicher
Rüstigkeit verlebt und jedermann gab dem vom Alter
nicht gebeugten, heiteren und frischen Herrn noch
manches Jährlein eines schönen Lebensabends. Nun
es aber anders gekommen ist, wollen wir auch dafür
dankbar sein, daß er ohne ein schweres Krankenlager
abgerufen worden ist. I . G. Fischer ist mit seiner
schwäbischen Heimat so eng verwachsen, er hing an
ihr mit so starken Wurzeln, wie kaum ein zweiter
schwäbischer Dichter. Auf dem Lande als Sohn eines
schwäbischen Bauern aufgewachsen, blieb er sein ganzes
Leben lang im innigsten vertraulichsten Verkehr mit
der Natur, er lauschte ihr ihre Geheimnisse ab, be¬
geisterte sich an ihre Größe und Schönheit und be¬
sang sie in stets neuen Weisen. Und einem zweiten
Kultus gab er sich sein Leben lang hin : dem unseres
größten schwäbischen Dichters Schiller. Wer ist so
wie Fischer in die Werke Schillers eingedrungen, wer
hat so begeistert wie er die erhabenen Ideen des
großen Schwaben, die schwungvollen Gedichte mit dem
wunderbaren Wohlklang in sich ausgenommen? Diese
Begeisterung für seinen Schiller wußte er auch als
trefflicher Redner und als charaktervoller Erzieher der
Jugend auf seine Umgebung zu übertragen. Ihm selbst
strömte der Born der Dichtung von seiner Jugend bis in
das Greisenalter unverkürzt, ja man darf sagen, daß
seine Dichtungen an Tiefe und künstlerischer Vollendung
immer nur gewonnen haben. Es würde heute zu
weit führen, wollten wir I . G. Fischers ganzes
Tagewerk aufzählen und charakterisieren. Wir be¬
halten uns eine eingehende Würdigung seines dichte¬
rischen Schaffens für später vor. Ein Liebling des
schwäbischen Volkes ist mit dieser markigen Gestalt
ins Grab gesunken, in der Trauer über diesen Ver¬
lust ist das ganze WürttembergerLand, das ihn als
den Nestor seiner Sänger verehrte, einig. (Staatsanz .)

Söhnchen genesen und dieses Kind wird einst meine Ehren, meine Titel , meine
Reichtümer erben — wenn Severin nicht mehr ist — und sein Leben hängt ja nur
noch wie an einem Faden."

Gräfin Lucie war bleich geworden, ihre Hände drückten sich heftig auf den
Busen. „Schändlich, schändlich," hauchte sie, aber dann bezwang sie sich gewalt¬
sam — sie wollte ruhig erscheinen, und es gelang ihr.

„Und Felix, Felicitas Sohn ?" fragte der Oberförsternun, den Zorn hin-
unterkümpfend, den die Schmähungen Graf Herberts natürlich in ihm erweckt.

„Oho, Herr Oberförster, wissen Sie denn nicht, wie nur dann hier ein
Bürgerlicher Erbansprüche zur Geltung bringen kann, wenn kein Rödern mehr lebt?"
Und er lachte höhnisch auf, ungeachtet der Toten auf ihrem Lager, deren einzi¬
gem Kind er in diesem Augenblicke alle Rechte zu rauben glaubte.

Felix Kronheim atmete tief auf, dann wichen die Wolken langsam von
seiner Stirn . „Weshalb darum rechten," sagte er kalt, „noch lebt Graf Severin,
und ich wünsche von ganzem Herzen, daß er recht lange seiner jungen Gemahlin
erhalten bleibe; übrigens habe ich meinen Sohn auch gar nicht zum Majorats¬
herrn erzogen und in Wahrheit ist es ihm auch wohl nie eingefallen, einst in Gras
Severins Rechte treten zu können. Und nun Gott befohlen, Frau Gräfin," fügte
er nach einer kurzen Pause hinzu, indem er sich anschickte, das Zimmer zu ver¬
lassen, und reichte Lucien seine Hand. „Aber im Namen der Armen dort, deren
Mund nun für immer geschloffen, danke ich Ihnen noch für all' die Liebe und Güte,

die Sie ihr bis zum Tode erwiesen."
Frau Marianne Kronheim schlief noch immer den sanften Schlaf einer guten,

schuldlosen Seele , als der Oberförster bereits wieder daheim war, und sinnend
vor ihrem Lager stand. Es schien ihm in diesem Augenblicke ein wahrer Gottes¬

segen, Hineinblicken zu können in den Frieden dieser Züge nach all' den Aufreg¬
ungen der vergangenen Stunden . . .

Wieder war die Zeit dahingegangen, dem Frühling mit seinen linden Lüften

und geheimnisvollen Knospen war der Sommer gefolgt und im Schloßgatten
des Rödernstein blühte und duftete es , und über den reizenden Kindern Floras

gaukelten neckend leichtlebige Schmetterlinge . . . Die Thüren des weinumrankten
Pavillons waren weit geöffnet, man wollte Graf Severin den vollsten Blick auf
die erwachten Sommerfreuden gestatten — er liebte ja Licht, Luft und die Blumen
so sehr. Wie immer, so saß seine junge Gemahlin auch heute zu Häupten der
Chaiselongue in der reizenden, kleinen Vorhalle, auf einem der kleinen Sammet¬
sessel, die mit zu den geschmackvollenMobilien des Pavillons gehörten. Auf ihrem
Schoße lag ein angefangenerKranz von weißen Rosen in grünen Blättern , ihr
Werk förderte jedoch nicht recht, denn immer wieder faßte der junge Gatte ihre
Hand und drückte seine bleichen, farblosen Lippen auf die rosigen Fingerspitzen.

„O, Severin, bist Du heute närrisch," meinte sie lächelnd. „Was würde
nur Graf Herbett sagen, wenn er sähe, mit wie viel Liebe und Zärtlichkeit, Du
seiner Tyrannin begegnest! — Aber jetzt laß mich — sieh nur, wie weit ich
noch mit meiner Arbeit im Felde bin, und doch soll der Kranz schon in einer
Stunde hinab ins Forsthaus — ich werde auch heut' mein eigener Bote sein —
aber hör nur, Severin, " unterbrach sie sich und sprang auf. — „Ich höre im
Schloßhofe Graf Herberts Stimme in höchster Alteration, — verzeih' einen Augen¬
blick," setzte sie hastig hinzu und legte den angefangenen Kranz auf das kleine
Marmortischchen vor ihrem Sessel. „Ich springe schnell einmal zum Thor, mich
interessiert's, zu erfahren, was da vorgeht."

Und geschwind war sie auch aus dem Lusthäuschen hinaus, ehe sie Severin
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die besser situierten städtischen Beamten möchten dem
Konsumverein nicht bsitreten , worauf die Kollegien von
einer Beschlußfassung absahen und zur Tagesordnung
übergingen . — Die hiesigen Schuhmacher haben
darum petitioniert , den Verkauf von Schuhwaren auf
dem Wochenmarkt zu untersagen , da ein Bedürfnis
hierfür nicht vorliege . Die Eingabe wird an die
Kreisregierung weitergegeben werden.

Deggingen,  6 . Mai . Daß der Humor auch
im Thäle noch nicht ausgestorben ist , beweist ein Ge¬
schehnis , das am Montag laut „Geisl . Ztg ." auf
dem hieß gut besuchten Maienmarktc einen großen Auf-
auf und allgemeines Halloh erregte . Ein Bäckermeister
Gosbach nämlich , der als ein Mann von seltener Art
bekannt ist , fuhr am Montag Nachmittag von dort
hieher über den belebten Marktplatz bis vors „Rad ."
Das Fuhrwerk bestand aus einem eleganten Landauer,
an den der Bäckermeister seinen fetten — Blastochsen
im Joch gespannt hatte . Er selber kutschierte auf
hohem Bock im blauen Hemd mit mächtigem Cylinder
auf dem Haupte und einen großen Blumenstrauß vor
der Brust , statt der Peitsche eine große Schinkenwurst
schwingend . Die Jnsaßen des Gefährtes waren 4
bayr . Steinschläger , die an der neuen Steige in Gos¬
bach arbeiten und die unterwegs sich eifrig mit der
„Maße !" in Gestalt einer Gießkanne unterhielten.
Es ist natürlich , daß beim Anblicke dieses Aufzuges
auch der griesgrämigste Marktbesuchsr in heiteres
Lachen ausbrach , und daß namentlich die liebe Jugend
ihre Helle Freude daran hatte.

Heilbronn,  6 . Mai . Vor einigen Tagen
behandelte ein hiesiger Fabrikarbeiter nachts seine Frau
derart , daß sie zwei Rippen brach, und in der Nach¬
barschaft allgemeines Aergernis erregt wurde . Der
hinzugekommene Schutzmann sorgte der äußerst not¬
dürftig aus dem Hause verjagtem Frau für eine
Unterkunft.

Stettin,  4 . Mai . Auf der Werft des
„Vulkan " in Bredow bei Stettin fand heute ein Akt
von ungewöhnlicher Bedeutung und von besonderer
Wichtigkeit , nicht nur für die deutsche , sondern für
die Handelsmarine aller Völker statt : der Stapellauf
des für den Norddeutschen Lloyd in Bremen im Bau
befindlichen Doppelschraubendampfers „Kaiser
Wilhelm der Große " . Dem Stapellauf wohnte
Seine Majestät der Kaiser  bei . Eine überaus
zahlreiche , glänzende Versammlung hatte sich auf der
Werft des „ Vulkan " vereinigt , darunter die Spitzen
der Milstär - und Civilbehörden der Provinz Pommern,
eine sehr große Zahl geladener Gäste , ferner Aufsichts¬
rat und Direktion des Vulkan und der Aufsichtsrat
und Direktion des Norddeutschen Lloyd in Bremen.
Den Taufact vollzog die Gemahlin des Präsidenten
des Aufstchtsrats des Norddeutschen Lloyd , Frau
Plate.  Der Schnelldampfer „Kaiser Wilhelm der
Große " ist das größte Schiff der Gegenwort und wird
nach seiner Fertigstellung auch den schnellsten Dampfer
der Jetztzeit darstellen . Die Länge des Schiffes be¬

trägt 648 Fuß , seine Breite 66 Fuß , seine Tiefe vom
Kiel bis zum Hauptdeck 43 Fuß . Die Höhe des
Dampfers vom Kiel bis zum oberen Rand der vier
mächtigen Dampfschlote wird nicht weniger als 106
Fuß betragen . Die Maschinen des Schiffes sollen
28 Pferdekräfte indizieren und werden dem Dampfer
eine Geschwindigkeit von 22 Meilen in der Stunde
verleihen . Auf die Sicherheit des Schiffes und der
Paffagiere ist durch ausgedehnte Schottemteilung und
durch andere Maßregeln in ausgiebigstem Maße Be¬
dacht genommen . Die Anwesenheit Seiner Majestät
des Kaisers bei dem Taufakt giebt Kunde von der
außerordentlich großen Bedeutung , welche auch von
Allerhöchster Stelle diesem Triumph des deutschen
Unternehmungsgeistes und deutscher Schiffsbaukunst
beigelegt wird . Der Doppelschraubenschnelldampfer
„Kaiser Wilhelm der Große " wird in die transatlan¬
tische Flotte des Norddeutschen Lloyd eingereiht und
soll im September feine erste Fahrt nach Newyork
antreten.

Paris.  6 . Mai . Die Zahl der auf der Un¬
glücksstätte  aufgelesenen Gegenstände beträgt an
90000 . Darunter befinden sich Börsen , Schmucksachen,
Lorgnetten , Bücher u . dgl . ; auch der Säbel eines
Jnfanterieoffiziers wurde aus dem Schutte ausge¬
graben . Die meisten Fundstücke gehören jedoch zu
den Artikeln , die in dem Bazar zum Verkauf standen.
— Der deutsche Botschafter Graf Münster  über¬
mittelte gestern an den Herzog von Alen ^ on  das
Beileid Kaiser Wilhelms.

Paris,  6 . Mai . Die gestern von den Abend¬
blättern gebrachte Nachricht , daß man am Orte des
Brandunglücks eine Flasche mit einer explosiblen
Flüssigkeit gefunden habe , ist nicht richtig . Es ist
nach der Meinung an amtlicher Stelle jeder Gedanke
an ein etwaiges Verbrechen auszuschließen.
Festgestellte Thatsache ist , daß die Lampe des Kine-
matografen durch eine Mischung von Aetherdampf
mit Sauerstoff gespeist wurde . Der Sauerstoff war
unter einem Druck von 40 Atmosfären in einem

Metallzylinder eingeschloffen . Durch das Platzen
dieses Behälters soll der Brand entstanden sein.
Wahrscheinlich ist die Erzählung von der Flasche mit
der explosiblen Flüssigkeit auf diesen Sachverhalt
zurückzuführen . Die Zahl der bisher erkannten
Leichen  wird auf 103 angegeben.

Athen,  4 . Mai . In Achaia,  wo der
Kronprinz Konstantin  ein großes Gut besitzt, sind
feindselige Kundgebungen gegen die Dynastie vorge¬
kommen . Volkshaufen,  durch das Läuten der
Glocken zusammengerufen , drangen  in die Villa des
Kronprinzen ein,  bemächtigten sich der dort für die
königliche Wache aufbewahrten Waffen , zertrümmerten
die Möbel und verbrannten die vorhandenen Papiere.
— Auf den Vorschlag des Ministers des Innern hat
der König  angeordnet , daß morgen sein Namenstag
nicht gefeiert werde.

Konstantinopel,  6 . Mai . Die heute

amtlich veröffentlichte Depesche Edhem -Paschas besagt:
Infolge des den gestrigen Tag andauernden heftigen
Kampfes vor Pharsala zog der Feind , die Unmöglich¬
keit des Widerstandes einsehend , noch nachts einen
Teil seiner Truppen zurück . Beim Anbruch des
Tages , am Donnerstag , griffen die Türken die Stadt
an . Der Feind wurde in die Flucht geschlagen und
zersprengt . Die türkischen Truppen marschierten in
Pharsala ein.

Staudesamt ßakw.
Geborene:

2ö. April . Karl Richard . Sohn des Christian Hohnecker,
Sadtbaumeisters hier.

Getraute:
1. Mai . Johann Erhard Kern , Kaufmann hier, und

Emma Marie Beißer von hier.

Gottesdienste
am Sonntag Jubilate , 9. Mai.

Vom Turm : 202 „ Geist vom Vater rc." Predigt¬
lied 188 „ Hallelujah rc."

9 Uhr Vorm .-Predigt : Herr Tckan Noos . 1 Uhr
Christenlehre mit den Söhnen . 2 Uhr Bibclstnude im
Vereinshaus : Herr Stadtpfarrcr Schmid.

Reklameteil.

Einem Zlekel in seinen An¬
fängen zu steuern, ZK !"N
Wer also von dem häufigsten und verbreitetsten Uebel,
dem Kopfweh,  heimgesucht ist, der versäume nicht,
bei Zeiten dem drohenden Uebel Einhalt zu thun,
bevor es sich zu einem chronischen Leiden gesteigert
oder zur Migräne ausgebildet hat . Ein sicher wirkendes
Mittel gegen alle Arten von Kopfweh bis zur akuten
Form der Migräne ist das von den Farbwerken in
Höchst a . M . hergestellte Migränin. — Migränin
ist in den Apotheken aller Länder erhältlich.

Osrxestellt von cken Hookster fsrb » erken
in Hockst Lin klsio.

5

Dieses von Zerrten rvsrin einpkoklene , aus
Iriscker Hukinilck gewonnene vorsil ^Ücke
küweissprspLrLt , cküs in UesriA Luk leickte
VerckLuUckIceit , d-lLkricrast unck LilliZkeit ckss
bleisck weit üdertrükt , ist Kmäsrn rur Kräf¬
tigung, ebenso Luck ÜeoonvLlesoenten UN6
8IeiobSÜ0llt !geiiALnrbesoncker »rueinptekIen.
In krobesckLckteln sä IVO 6r .) suin kreise
von KIIi. 2 .— ckurck Lile ^ .potkelcen , sowie
Oro ^uen - unck LolvniLkvLLren -HLncklunAen
ru berieken.

noch Zeit zur Erwiderung gelaffen — im Nu hatte sie das große Gartenthor er¬

reicht und den einen Flügel desselben geöffnet.

„Schießt ihn nieder , auf der Stelle !" herrschte gerade die Stimme des

Majoratsherrn.

„Halt !" Lucie stand mitten in der Scene , die Hand abwehrend erhöbe » ,

und niemals sah sie vielleicht schöner aus , wie in diesem Augenblicke — das lange,

schwarzseidene Kleid , das sie seit dem Tode Felicitas ' stets trug , hob die blendende

Weiße ihres Teints und die plastischen Formen dieser stolzen , imposanten Figur.

Das blonde Haar lag in schweren Flechten geordnet , diademartig über der weißen,

reinen Stirn und wie die Sonne jetzt ihre Reflexe darauf warf , funkelte , glitzerte

es wie flüssiges Gold . „Komm her , Cäsar , mein Liebling !" rief sie, und im Moment

war der große , prächtige Hund des jungen Oberförsters aus dem Thal an ihrer

Seite und leckte schmeichelnd die Hand seiner schönen Retterin . Das Tier war

vom Dorfe her dem alten Baumann gefolgt und so auf das feindliche Terrain

gekommen , ohne die Bedeutung dessen zu ahnen , was er mit diesem Unternehmen

wagte . Graf Herbert aber , der seinen Haß gegen die Kronheims auch auf alles

erstreckte , was sie umgab und von ihnen geliebt wurde , wollte die Gelegenheit er¬

greifen , ihnen wieder einen empfindlichen Streich zu spielen.

Aber jetzt legte Lucie ihren Kopf dicht neben den des schönen Tieres , das

sich hoch aufgerichtet hatte . „Aengstige Dich nicht , Cäsar, " sagte sie leise , und

doch verstand Graf Herbert jedes Wort . „Aengstige Dich nicht , ich dulde keine

Gewaltthat . Wart ' nur, " setzte sie dann hinzu , „ ich bringe Dich selbst wieder
hinab — aber für künftig hin nimm Dich in Acht !"

Und damit faßte sie das Tier am Halsband und führte es zur Pforte.

„Frau Gräfin , auf ein Wort !"

Sie wendete langsam den stolzen , blonden Kopf ! das Gesicht Graf Herberts

war noch fahler als sonst und jede Muskel darin zuckte.

„Ich diktiere Ihnen einen dreitägigen Arrest dort oben in Ihren eigenen

Gemächern , Lucie, " zischte er.

„Köstlich !" und sie brach in ein Helles , melodisches Lachen aus . „Also auch

noch Freiheitsberaubung hatten Sie für mich in potto ? Versuchte natürlich , denn

selbstverständlich denke ich gar nicht daran , mich einen , solchen Befehle unterzuordnen,

— ich bin kein Kind mehr !"

Und den Kopf erhoben , wendete sie sich erneuert von ihm fort und mar

auch sehr bald seinen Blicken entschwunden . Als sie das Thor hinter sich geschloffen,

und die Wipfel der Akazien im Schloßgarten wieder über ihr rauschten , blieb sie

einen Augenblick stehen und seufzte schmerzlich , aber dann siegte ihre alte Willens¬

kraft wieder über die wechselnden Empfindungen in der jungen Brust , und als sie

nun zu ihrem Gatten in den Pavillon trat , hatte sie ihre ganze Kraft wieder erlangt.

„Diesmal hat das arme Tier hier den Zorn Graf Herberts gereizt, " sagte

sie leichthin , „ ich kam gerade noch zu rechter Zeit , uni meinen prächtigen Liebling

vor der Pistole zu schützen . Aber alteriere Dich nicht , Severin, " setzte sie hinzu,

als sie bemerkte wie eine heiße Blutwelle das blaffe Gesicht ihres Gatten färbte.

„Das Tier ist ja jetzt geborgen und nachher bring ' ich es selbst in das Forsthaus

zurück — aber so sei doch ruhig , Cäsar — leg Dich hieher — zu meinen Füßen . "

Sie hatte sich zu dem Kranken gesetzt und ihre Hände nahmen die duftige

Arbeit wieder auf , während das Tier ihren Befehlen gehorchte.

„Wie schön Du in Deinem Eifer bist , Lucie — ich möchte die Oberförsterin

beinahe um den Kranz beneiden . — Weißt Du auch, " setzte er leise Hinz« , „daß

man mir seit der Eltern Tode noch nie eine Geburtstags - oder Weihnachtsüberrasch¬

ung bereitet hat ?" ( Fortsetzung folgt .)
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Amtliche Kekalllltwachllugev.
Revier Calmbach.

Tannen-Stammhotz-Ierkaus auf dem Stock
am Dienstag , den 18. Mai 1897 , vorm . 12 Uhr,

auf dem Rathaus in Calmbach:

Los
Nr. Distrikt Abteilung Stamm Nr.

im Wald Stückzahl Festmeter

I Kälbling 10 Luxbronnen 1/453 453 292
II „ 15 Wulzenschlägle 1/268 268 400
III 25 Kälblingswiese 269/450 181 229
IV Heimenhardt 3 Sohl 1/93 93 60
V Eiberg 57 Unt.Mißlesgrund 1/179 179 325

Das Holz der Lose I/III hat günstige Abfuhr in das Enz- und Nagold¬
thal und wird auf Verlangen von Forstwart Sixt  in Oberlengenhardt vor¬
gezeigt; die Lose IV und V werden desgl. von den Forstwarten Knörzer und
Rupf  in Calmbach vorgezeigt.

Revier Liebenzell.
Aus den Pflanzschulen können noch

15 Tausend

Verschulfichten
abgegeben werden.

Revier Calmbach.

Nadelholz-StarrrnchoLz-
Verkanf

am Dienstag,
den 18. Mai,
v̂ormittags 12'/-
Uhr,  auf dem

Rathaus in
sCalmbach aus

_ _ _ -Distr. Kälbling,
Abt. Rollmiß, Steckwinkel, Mooswiese,
Wulzsnschlägls, Kuchenbrückle, aus Distr.
Eiberg, Abt. Schönklinge, Katzenbuckel,
Schloßbrunnen, Winkelskopf, Reicherts-
klinge. Hoher Rain, Schaible, Farren-
wiese, Tröstbachhof, KapplerSrain, Reu¬
terswiese, Rottannenbusch, Franzosen¬
buckel, Sägberg, Sägeräckerle, aus Distr.
Hengstberg, Abt. Oeschlesgrund, Hengst¬
berghalde, sowie Scheidholz aus Distr.

' Hengstberg, Meistern, Kälbling:
Normal und Ausschuß Nadelholz¬

langholz Fm.: 44 I. Kl., 128II .,
131 III ., 432 IV., 162 V. und
17 V. Kl. Draufholz; Nadelsäg¬
holz Fm.: 72 I. KI, 40 II ., 69
III . KI , sowie3 Fm. Eichen,
12 Fm. Buchen und5 Fm. Birken.

Calw.

Nrival -Arrzeigerr.

Sonntag Abend
Lrbauungsstunde

im Bereinshaus
von 8—9 Uhr.

Jedermann ist freundlich eingeladen.

Nächste Woche backt

Aaugenöreheln
Bäcker Burkhardt.

Aöschied.
Am Samstag,  den 8. ds. Mts.,

abends7 Uhr, treffen sich Freunde und
Kollegen des nach Gmünd verziehenden
Schaffnersa. D. Braun im Gasthof
z. „Sckwane" hier.

Mehrere Ireunde u. Kollegen.

Nächsten Sonntag  hat hochfeines

Lagerbier
im Ausschank, auch gibts guten Hwiebel-
kuchen und Kümmelküchle,n, wozu
freundlichst einladet

Kreuzberger Z. Stern.

Iiuäovivi-
ll

Verpachtung.
Nächsten Montag , den 1V. ds.,

vormittags 11 Uhr»
wird auf dem Rathaus die Verpachtung
des an den Jahrmärkten zu erhebenden
Bretter - und Schragengeldes auf
mehrere Jahre oorgenommen.

Stadtpflege.
Hayd.

Althengstett.

Zwangsverkauf.
Am Dienstag , den 11. Mai,

mittags 1 Uhr,
verkaufe ich gegen Barzahlung folgende
Gegenstände:

ungefähr 20 Ztr. Dinkelstroh, einige
Zentner Heu, eine Futterschneid¬
maschine, 1 Putzmühle, 1 Güllen¬
faß, 2 Schnappkarren, 6 Stoß¬
karren, ein eisernes Sandgatter,
eine Cementwalze, ein Heveisen,
einen Handwagen, 4 gute Fässer,
ungefähr 100 Liter Most, einen
Pflug, eine Partie Dielen und
Bretter, eine Cementpfanne, eine
Geschirrkiste mit Inhalt (schau¬
feln, Pickel, Schlägel und sonstige
Gerätschaften).

Die Gegenstände sind noch wie neu.
Den 5. Mai 1897.

Gerichtsvollzieher
Weil.

sowie
Lülmersche

sind auf Lager bei
Kugc>Wau,

Calw.

Weuen und attsn

W».
ä. 40 bis 80 pr. Liter,

empfiehlt von 20 Liter an bestens
8 . V t iililinriN.

Nonnengaffe.

Junges fettes
KammeUeisch

bei Lisglsn.

verkauft billig zu jeder Zeit in großen
und kleinen Quantitäten

Fr. Kopf.
Eine noch neue

Rasenmähmaschine
wird, weil entbehrlich geworden, billig
verkauft.

Von wem, sagt die Red. ds. Bl.

Ottenbroun , den 5. Mai 1897.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herrlicher Teilnahme, die

uns bei dem unsere Familie betroffenen schweren  Un¬
glücksfall auS Stadt und Land enlgegengebracht wurden,
für die zahlreichen Blumenspenden, den ergebenden Ge¬
sang des Hirsauer Gesangvereins, sowie für die trost¬
reichen Worte des Herrn Geistlichen aus Anlaß des un-

>erwarteten plötzlichen Hinscheidens unseres lieben Gatten,
'Vaters, Großvaters, Bruders und Schwagers

Michael Keck
spricht ihren herzlichsten Dank aus.

Hlaurens der trauernden KinterölieSenen:
KaLHarine Keck
mit ihren 4 Kindern.

Freiwillige Feuerwehr Calw.
Nächsten Montag , den 10 . Mai , abends 6 '/- Uhr,

hat die 1., 4. und 7. Comp., sowie der1. Zug der6. Comp,
und die Wachmannschaftbeim Spritzenhaus zu einer Hebung
anzutrelen(die 1. mit Helm die andern mit Mütze).

Das Gonrnranöo.

IZE " BI « >K0i

korÜLück-kemkiLt
empfiehlt waggonweise und ab Lager Calw

der Vertreter:
Hugo Ran in Calm.

Hcbkeijereim. Motorenbetrieö.
Durch Anschaffung eines Motors bin ich in der Lage, außer feineren

Schleifarbeiten
Mkrschuejdmsstt, Metzgernnegeu, Aertk, Seile eil.

gründlich auszuschleifen.
Mefserfchrnieö HeiLOK b. Rößle.

Achtungsvoll
^ ^ ^ in neuen FutterfchneldmefferrrI. Qual ., Säge»

und Sägenblättern aller Art, Sägenfeilen.

vorluwou— Nostuvll.
Empfehle mein Lager  in Corinthe » und Rosinen , beste Qualität,

zu äußerst billigem Preis.
D. Kerion.

Mein Lager in

VorkLngstoHsn
ist mit den neuesten Sachen bestens sortiert und erlaube ich mir dasselbe zu sehr
billigen Preisen angelegentlich zu empfehlen.

Fi !iiiL/ «»11

M^ rsixienßmslel!
M -Äie'WWW

llss KIumengkSvliAsl VM Llirist.Rieämsisr,
Worstcröt,

empfiehlt
- Perl- und Slechkriinxe zu herabgesetzten Preisen,

große Auswahl in GoLen-WouqueLs
zu billigem Preis,

Sterbrkle'rder» sowie Anfertigung von Slerbekiflen.
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)V. 8ek>vämm1e, 81386?, Lalv^
KpieKei » . 8pIvKelKl88v^
?dc >to § rLpdi6 ?Ldnisn u . -LtLnäsr,

Oolä - UQä ? o1iturlsi8ten,
VoriisnggsIIorikn, kosviivn unä ^ ickvln,

visxkÄnisn unä ttÄiissk ^ sn,
<Ü3S2I6g « I UN<! l 'sftzlglSS.

Kross« Lnsrvadl . LiUiKv kreis «.
Linnsknisn

von Diläern
TlLo-ei u. s. V.
sebiinu. billig.

wegen Wegzugs.
Reinwollene Stoffe in großer Answahl, bis zum hoch¬
feinen Sommeranzug und Sommerüberzieher, halbwollene
und Sommerzeuge , ganze Anzüge und Arbeitskleider.

Um zahlreichen Zuspruch biltet

M . ILsußsolilsr,
Kleiderhandlung.

UseLLrsuZmvr ? totl.
L > 8lkIrr88lNv «ieRilselre ZLttrke.

Herren - unä ? rä2lsiori3-

vLmiSL - Lrdsii.

in reieftstsr Lus- Liuttgsrt 1896.
rvulii. Kolllvnk IV!sllL!»s.

HIsiUVSI 'iLLIll dsi I * LNlI Lle « IMÜ , OtttHV.

Für dis schon lang bewährte

Uracher Rasenbleiche
nimmt Bleichgegenständs zur besten Besorgung in Empfang

Trangotl Schweizer.

KÖPvlHllssSI ' IlS
nur bewährter Konstruktion, auch mit Kugellager,

sowie

sonstige landwirtschastk. Maschinen
empfiehlt

o . p . krÄU , StLMMdkM.

s

1876Kegrünlisi

PL -L-;

iXLtürliebes Llintzrulrvasssr.
Wl ^ W ^ Wf Irrlsixstränli I . Lnnxss.

jlcrjtk><ier «til« iicstcns emxfoliken tci «sronkikem Magenkatarrli, Llascn- Nock Ilicrcaiciilcn.

8

jlcrjtk><ier «ti1« iicstcns emxfoliken tci «sronkikem Magenkatorrli, Llascn- Nock Ilicrcaiciilcn.
LsUssts Lrunnsn-Votsrnedmung Serolsteue.

2!n babsu in allen Delikatessen-, kolonial-, Llaterial- u. DrogneuAescliattsn.
Qenersi - Vertreter ; Lnt . « einen , pfbrLbeim.

diie>1eil s.§ e für Kul̂v, V̂«il ü. 8ta<It, Iü«b«n2«H nnil IIwAebnnK:
kiobert ? ttüger 2. L.älsr, Osiuv.

Viv Direktion Keroletvin, Lifvl, llkeinprovinr.

Aachener und Münchener

Jener Irerjicherimgs -Gesellschaft.
Gegriinder 18LS.

Der Geschästsstand der Gesellschaft ergibt sich aus dem nachstehenden Aus¬
zug aus dem Rechnungsabschluß für das Jahr 1896.

Grundkapital . ^ 9,000,000. —
Prämien-Einnahme für 1896 . „ 13,176,390. 20
Zinsen-Einnohme für 1896 . „ 596,939. 30
Prämien-Ueberträge . „ 6,691,325. 20
Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfnisse „ 4,000,000. —
Kapital-Reservefonds . „ 900,000. —
Dividenden-Ergänzungsfonds . „ 63,141. 40
Spar -Reservefonds. . . „_ 1,297,627. 50

^ 35,725,423. 60
Versicherungen in Kraft am Schlüsse des Jahres 1896 ^ 6,829,036,091. —
An Brandenrschädigungen wurden von der Gesell¬

schaft im Jahre 1896 gezahlt . „ 6,479,919. 60
Seit ihrem Bestehen wurden von der Gesellschaft für

Brandschäden überhaupt bezahlt . . . . „ 167,319,432. 90
Für gemeinnützige Zwecke verwendete dis Gesellschaft

seit ihrem Bestehen die Summe von . . . „ 30,628,941. 20
Stuttgart , den 1. Mai 1897.
Zur Erteilung von Auskunft und Annahme von Anträgen sind stets gerne

bereit
die General-Agentur der Gesellschaft»

l^sul 2evk,
sowie die Herren Bezirksagenten in

Calw : VerwaltungsaktuarQ . Stsuclenme ^ ^ ,
Tachtel: Schreinermeister ckok. cksli. Nübnie,
Möttlingen : ^ skob kkeuter , Landwirt,
Stammheim : Spezereihändler<; sorg Nörnpf.

Iillllkurort LIeleko
irrt Leli ^ eiribaelitLal bei Hirsau.

«örrlioiw liüAk.
Beste VerxüexiniA. NLssiZe Breise.

Helielrler ^ iLrsLlUKsarl.
?rit2 LössildsrZ.

Allsmen und Eorinthen
billigst bei

A. Schauster, MMe.
^ eins » bnillsnt glsnLsnilsn , LbvrLseiibaren

«M > und cig-uerliotteii fu 88 bolisnLN8lrieü errielen rvM,
. . . ver v̂enäe nun

KeseiLliet» Aescliütrles

kabrilcreiobell.
Brsmiiert auf slien besobieLten Lussteiiungsn.

iu <ÜsIw bsl Herrn Osri Lervs-
in l îebenreii b«i Nerrn<Zust- Veil.

Lokutrenslnks.

Ls
keZi » t l mein

darüber, daß
Ktzutii6L''8 ^iek 8tz

in nolen Vosvn
zu den ksrvorrsgsnilstSN und dabei billigsten
Fabrikaten zählt. Merkmals beim Einkauf:

: LamiuteKer
und die Firma

Karl Kentner in Höppingen.
In Calw zu haben in den meisten Geschäften,

in Hirsau bei Otto Jiidler , in Liebenzell bei
Gust. Beil.
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>A>5/W.
Xmpkelüs in dssttzn tziiktiitülsn unä 2N anssöi'AevÖlinIieli

dilllxk-n ? rsi86N:
vsttLVUg , 8oKÜI »L« NL« IIg , ttemtlsnLLugs,

I-kiI»I« SLSugIs , Ssmmt , I' iqus 2» Meiihaoksn
Klvirlensloßks in ösumwolls, '/rWalls unli VVolls,

^sins s , Gsntig « 8vkünL « n , Oemüen , kövlev,
Ẑ ndviitsdlousvn , Un1ei »noolL8lo §kS,

gnün fi -ües , l ŝsvksnlüvkei », Kopttüvken,
Kslbluok , VoIIsn ^ uvk , kloussnLvuge,

ttossnLSugv » Ksi ' riinsn , koulssuxsitolßs,
VsoksELirksn , vsttsinlsge »,,

ItiniIei '«»sgSnrI « Lleen , Oomorls - , Hisvk - unrl
ks ^ IrlevlLSN , Vettvanlsgvi, , L. Zu ^ ei ' slolks

N. 8. IV. N. 8. V̂.

0ii8t . ^ iäviLM , mseli . ^ VedersL , Hir 33 .11 .

<ü . OsnLMllllsr , 0 >ÄS6 >-, Oslw,
empfiehlt zu billigen Preisen:

Spiegel , Spiegelgläser , Tafelglas , Glasxiegel»

Oval- uud WtographieralMell, Gold- nnd Politurlkisten
in großer Auswahl,

V « rI >tti » KAt » IIvrlei » 7 l ^ osvttvi » ,

eingevcrHmte Kaussegen unö Witöer.
Einrahmen von Bildern , Blumen , Kränzen u . s. w.

schön und billig.

Während der Saison fortwährend Auswahl von über

dreihundert geschmackvollst garnierten
Damen und WädchenHüten

van Mk . 1.50 an
bis zu den hochfeinsten Modellen , Reparaturen und Um¬
änderungen  werden bereitwilligst ausgeführt.

Oarl MIv ) Iv irn WcriHcrus.

A/M. ^
' i

^ IIMsi'li'lllfsii

WlsttsOrssm

»Is
rasniiiiir-

»liNsI
»u.

l»« t-

>,kksilnvx

-̂ A
_An 6sn ^potkskcsnl

>A>fIlsk'kviIs>llilAWWWWW unü vi-ogsrien.

Muelol ^ A ^ OSSL

''klsvdoll So. KV2̂ 8 1 11 LömgsslrssseSS'
aller ^ rt veräsu 2« äsn Aisioksn Orixlual-

krtziseu rvis in äsu Xxpöäiliontzli äsr 2 sibüuxkn 8sib8t
rur prompten Ltzsorxunss 6nlA6A6UA6iiomm6it. — Lsi
AIÖ 886I6N In86r1ion8 -^ llk1rLA6Q XinrüumunA döeli 8b8i-
Krtds.tt- 8üt 26. Lo 8t6u-^.n8eh1üA6 , Xg.ts.IoA6 sie . sie.
kotztsakrsi. OriAMkUs Xatvürks Nr ^ imonosn tvsrätzii

t»6rtzitrvMA8t Asliskert.

Vs8 Interk 88k llvr rrsusnvklt
verdient Kathreiner ' s Malzkaffee ganz besonders , weil er —
nicht zu verwechseln mit gebrannter Gerste oder einfach ge¬
röstetem Malze ! — nach patentiertem Verfahren mit Geschmack
und Aroma des Bohnenkaffees versehen ist. Er besitzt die Vor¬
züge des Bohnenkaffees in so hohem Grade , daß er als ein
vollständiger Ersah desselben gelten kann. Als geschmacks-
vercdelnder Zusatz ist Kathreiner 's Malzkaffee bereits in Hundert-
tausendcn von Familien in Gebrauch.

Ns ° v « U° ^ A
. ÜiS klsusksllungs - Leifs.

Mülia/pil unSkotM

lrr kallsisQ von 3 Llücll ru 33 ktz . -las k aller lläukllck.

In vsl «v dsi 6 . Lostsnbgljsi ', st. H. stsyli , -i . stusgsk-, in Lsok-
ingvi, - 8 . stllllsnmsrlc, ss. studsl, in Vslslsksim r Osnl pitzoksn,
in ^ Ilksngslvtt ! Lk. 8trails , stok /ilis in Vsvlcvnp ^noiiii s

IlS. Kuläv, in L. isksnrsII r Lust. Vsil.

Jür Kustende
beweisen über 1000 Zeugnisse ^
die Vorzüglichkeit von

LgMk ' s kru8t - 6LrM6ll6ll

(wohlschmeckende Bonbons)
sicher und schnell wirkend bei Husten , I
Heiserkeit , Katarrh und Ver¬
schleimung . Größte Specialität
Deutschlands , Oesterreichs und der!
Schweiz . Per Pak . 25 H.

Niederlage bei Th . Wieland,!
Alte Apotheke in Calw , Ernst!
Uuger in Gechingen.

vs .Lkxs.xxsn ksstsr 2ns.ütät,
^sxks .1trökrsn kür ^ kortlsitungsn,

Iso1irxs.xxsn, IsoUrtsksln,
3ol2Lsmsnt, vaekikssr,

llardslinsurn kür Xol2snstrick.

kielistitl kkeitsei ', ^ eiikfliacli,
^sxbalt - rwä ll'besrxroänIrten -b'adriL.

I L̂Asr hält Herr stugo stau, Lalvv.

Roslslülbv
6ssrsunctIoIIIl8Sts6s2ULtsc >usIls!

ILvbr. Mr L 8edMjrtzr,«°E «Äl!
8vdv3b . Omövst.

Der seit mehr als 25 Jahren
rühmlichst bekannte Anker«

Pain -Expeller sei hierdurch allen
Familien in empfehlende Erinnerung ge«
bracht Dieses gute alte Hausmittel
wird bekanntlich mit bestem Erfolg als
schmerzstillende Einreibung bei Gicht,
Rheumatismus , Gliederreißen und Er¬
kältungen angcwendet und von Allen, die
es kennen, hochgeschätzt. Der Anker-Pain-
Expeller ist in den meisten Apotheken zu
dem billigen Preise von SO Pf . und
1 Mk. die Flasche vorrätig und zum Be¬
weise der Echtheit mit der Fabrikmarke

,Anker" versehen; man weise
daher Schachteln ohne roten

Anker als unecht zurück.

bei G. Georg « .

Bestgebrannter

vsuglps
ist eingetroffen bei

Kugo Wcru.

vr
w v>

l- M
m o>
S --L «

^ S,

M

Ein älteres

IsksIItlsviei',
'gut im Ton , in eine Wirt¬

schaft paffend , ist zu verkaufen.
Zu erfragen bei der Red . d. Bl.

„Kein » üsivo ! «
1 Partie rothe Pracht -Betten

mit kl. unbed . Fehlern vers. so lange Vor¬
rath ist : Großes Ober - u. Unterbett u.
Kiffen, reichlich m. sehr weichen Bettfedern
gef., zus. nur 12 '/- rothe Kotekvetteu
15 '/- prachtv . «reite Kerrschaftsöetten
zus. nur 20

Meine ekeg. SreisNste u. Anerkennungs¬
schreiben erhält Jeder gratis . Nichtpass,
zahle den Beitrag retour , daher kein Risico.
L . Drsobdsrg , Leipzig . Pfaffend . Str . 5.
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Jeinstes

VLielbier,
hell Export,

aus der Brauerei
K. pninl - , Vsnlsnukv,

— in der Brauerei auf Flaschen gefüllt—
L Flasche 28

bei 10 Flaschen franco ins Haus,
empfiehlt

IL.
z. Adler.

Leinsamen,
echt Rigäer,

empfiehlt
Sniil Vvongii.

N MM,
Lai -Isriilis.

Größtes Etablifiement in Süd¬
deutschland fürFä'r'-el'er'

und

ekem. keinigung
von

Zerren - Ri« «! Vniuei »-
xnrcksr«!»« ,

Al8b«l8toA «i»,
Hnwmtrl, 8vickv.

H »iL<l8«Iin>Ii«i»
und der̂ l.

^ .nnÄlirnsLtslls
in Calw bei

Pauline Heldmaier,
Modistin.

spslsn
uuü öorstvll

sind zu den billigsten Preisen stets auf
Lager bei

G. Widrrraier.

Vogel Lüokter
:md Lisddeder tmdsa in dev Vv88-
'Soden dieudeitsn:,,0 «res ", Lnerdennt
bestes AsdranodsksrtiAes Xuksuokt-
kuttei ' kür Oauaiien und anders
VüAsl L Dose 65 ktz . „Lxiinisit ",
LntrsAliodstes, üx mid ksrtiA 2nbe-
reitetes. keinkutter kür UscktiLLllen,
Sedaluadrosssln, Sxottärvsssln ete.
L Voss 75 ?kZ., erdäitiied vis die
seit 10 dedrsu devädrten Voss'sodsu
Vosslkattsr -LpöLiLlltätsn kür alle
eindein:. und iremdl. VüKsl, Voss-
'soben Lilbenkänssr n. s. v . in Oalv
bei

^«I»8. Hinilei '«!'.
Umsonst dort „Der kleine Lat-

xsbsr" rar Vo^elpüsAö.

Ilinstr. LLÜA- n. Iltensiiisn-Lata-
Io§, sovie Vo§el-Vorrats- unä kreis¬
liste verseil äst zrstis u. krsnoo, llok-
liekersnt Onst. Voss, VoZel-Orossd.
u. Läü^kadrik Köln a. Ab.

Ein 4rädriger

Kinderwagen
und ein

Wmfchlagstnhle
ist zu verkaufen.

Zu erfragen bei der Red. Bl.

Gementröhren,
Steinzeugröhren
in allen gangbaren Dimensionen hält
stets auf Lager

Hugo ksu.

Strobdüto
für Herren und Knaben, sowie

Jeld- und Hartenhüte
empfiehlt in großer Auswahl

Korns Heißer
am Markt.

Wegen Mgrülkter Zaijon
verkaufe ich ausnahmsweise
garnierte und nngarnierle

NMs
zu sehr billige» Preisen.

Marie Köhler
bei Metzger Jourdan.

Empfehlung.
Mein Lager in allen Sorten

Schuhen von 1 ^ 20 an empfehle
einem tit. Publikum von hier und aus¬
wärts hiemit bestens.

Monis kvuttvn,
Vorstadt.

Vsrv/SrtunA
alten V/o»8ae>i6n!
bei Entnahme von: Kauskkeider-,!
Ztntcrrock-Stoffe« , Kameatuchen,
Loden, Mantelstoffen, Flanellen, De¬
cken, Teppichen,Portieren, Strickwolle,
Waschklciderstoffe, Barchend, Hand¬
tücher, Hemdentnche. Bettzeuge; ferner
Kerrenstoffe in Kanimgarn, Cheviot,
Buckskin rc. durch
K. Lioknisno , Wallenstedt
Annahmestelle n. Musterlager bei §

Ara« W. Aaschokd Wwe.,
Bischoffstraße.

Calw.

Eine Säuten-Waschine
verkauft um billigen Preis

Wilh. Bacher,
Schuh- uno Schäftemacher.

Lehrmädchen gesucht.
Ein solches kann unter günstigen Be¬

dingungen unentgeltlich das Kleider¬
nähen und Zuschneiven gründlich  er¬
lernen bei

Ar au E. Zimmermann.

tötet in fünf Minuten alle
Fliegen,

Mmttembtrgischt
Staatsschuld.
Zur Abstempelung der4°/o Obl. von

1875/87 sind aufgerufen worden: Litera
L, Ll, 0 und D, v , V, W, mit
Zinsterminen1. Mai/November und 1.
Juni/1. Dezember.

Zu Besorgung ist bereit
kmil Ksongii.

Linsetren kiinstl . Ovdisse , Le-
paratnren , Leinizen and kloindieren,
sovis Operationen billigst . 8orAkältise
.̂nsKbrunK. Atelier 2 kreppen dovd.

Lä . m LLlw.

Rheinischen

Stockhanfsamen,
sowie echten Rigaer

Leinsamen
empfiehlt

Kspp , Seiler.

Vr. Lhowp 8on '8
Leilsnplllvsr

-LLifî dl- l'Ul.vckr'
MM'

ist das beste und irn Oedranvk dil-
LZsts und deynenistv

^Va8ellmi 1t«I
äer

lVIan sollte genau auk den Hamen
„vr . k'llornpson"

und die 8elmt2warlre „ Lollwsn " .
^iederiasen in 6alv:  X . keuebel

VVrve. ; k . Lander ; ,Iobs . Linderer;
d. 6 . Aa ^er's Laobk. (L. Lempk) ;
krd . Llnlier a. Aarkt ; d. k . Oester-
len ; 8vdanüer ; Otto 8tikel.

Da diese Saison
allenthalben das Mostobst fehlte, ist
man vielfach auf einen guten Ersatz an¬
gewiesen. Das beste Präparat, das nach
Erprobung durch Tausende den besten
Kunst-Most giebt(viel bester als Rosinen¬
most), sind Julius Schräder s
Kunst-Most-Substanzen in
Extraltforrn. Die Bereitung, die
zu jeder Jahreszeit geschehen kann, ist
die denkbar einfachste. Wer also Most
braucht, kaufe nichts anderes. Vorrätig
pro Portion zu 150 Liter̂ 3.20. In
Calw  bei Apoth.Wieland und Condit.
Alb. Hammer.

Meine Firma lautet: Julius
Schräder, Feuerbach bei Stuttgart,
worauf ich genau zu achten bitte.

Lehrlmgsgesuch.
Einen ordentlichen, kräftigen Jungen

nimmt in die Lehre
Louis Rentschler, Bäcker,

am Markt.

Knecht gesucht.
Ein tüchtiger, zuverlässiger Pferde¬

knecht wird in eine Mühle gesucht.
Zu erfragen im Comt. ds. Bl.

Ernstmühl.
Sonntag, den S. Mai , findet

Hundeausstellung
statt, wozu ergebenst einladet

Lnnsl Î noinnisn
_z . „Anker"._

Verlrrei»
2 Pferdedecken(am Sonntag abend)
vom hiesigen Bahnhof in die Stadt.
Finder wird gebeten, sie im „Rößle"
hier abzugeben.

Ei« möbliertes Zimmer
wird sofort zu mieten gesucht.

Angebote mit Preisangabe befördert
die Expedition unterL. 101.

Einen kräftigen

Zungen
nimmt in die Lehre

Friedrich Pfrommer,
Bäckermeister.

Dienstmädchen gesucht.
Ein kräftiges Mädchen aus guter

Familie, 16—18 Jahre alt, findet in
gutem Hause in Reutlingen Stelle; das¬
selbe zählt zur Familie und kann Kochen
und Hausarbeit gründlich lernen, ev. sich
noch weiter ausbilden. Lohn und Ein¬
tritt nach Uebereinkunst. Nähere Aus¬
kunft erteilt Frau Tchtvümmle z.
Lamm in Calw.

Ein noch sehr gutes
Kett samt Kettlabe,

sowie einen schwarzen Rock und
Weste verkauft

Wilhelm Stotz,
wohnh. bei Hrn. Wagner Stüber,

Biergaste.

z>as längstbewcihrte
und das bestbewährte unter den
in weiteren Kreisen eingebürgerten
Leder-Erhaltungsmitteln ist unstreitig
das Schuhfett Marke Büffelhaut.

Beim Einkauf laste man sich nicht
durch auf Täuschung berechnete Namen
und Marken irreführen, sondern acht«
darauf, daß jeder Büchse die bekannte
Schutzmarke

„BSffellMt"
aufgedruckt sein muß.

BüchsenL 20 u. 40 sind in
folgenden Handlungen zu haben:

Oalv: LllKsu Lrsiss.
L. 0. Länder.
d. 6. Lla^sr 's Xaedt.
6. Sakmauu IVv e.
L. Lodaukler.
L. Zedlotterbsvlr.
Otto Ltieksl.

^ItdevKstett:  veusslsr lVve.
KeeliinKsn: d. Lrauss.
Lirssm: kerd. kduwm.

Otto düäler.
IdebenLvll: kr. 8 er.
8ts.nullkeim: L. IVeiss.
Leubnlacli : d. Seexer.

AettungSccrtH§qt. <>"'cnpc-7.lrrlchl?qr
gratis und ir.niko. r»
norirting tttrp.'itrc

Bureau in NvttSLlt. LöLirrrkL»eL5.
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kadrtkLtv vollL. L. NVKK
Nargarme

besitzt voeli Ontsel t̂sn erster äout-
sobsr Oiiowillor ciensslben
tjsstrwsrt un <! Ossostmsok
wie gute Kslurbuttsr uuä ist
als biiiigfer unck voUstÄnäixor kr-
8Lt2 kür keins Lutter LN empkelüen,
sorvobi Lum^ ukstreielieu auk Lrot,
als 2» allen Liiolieurwsekeii.

Wsgsn <!sr vielen Kscst-
skmungsn meiner VLsrken
verlange msn susdrüokliest

„Nottr 'Lcds NLr § 3.rins " .

^ .ItonL -Ls .lu 'Siil 'sIcl.

Nokren - Kaffee
l>68 teli6iicl aus

einer LlisolniuZ von keinem
Lolinen- Knikee mit Kesten
Xnkcee-Li'SLtLmitteln, ist rvosil-
selnneekenclei' nnä beäeutenä
Icräkliger -rls reiner Lolrnen-
Xaikee mittlerer tzunlität nnä
ssiebt äem Lnikee ein volles

.̂roma nnä eine vor̂ n l̂ielie
Aoläkrannek'nrke.

«L
iT' UebensII ksu ^ Iivk ! "Z

Nokren-Laeao
MLntiert rein uuä iu Kseelimaelc,
Mlirvvert nnä ^ rowo, Aleieüvei 'tiA
mit äen teuersten ventsoüen nnä
LoUänäiseüen Oneno-Lorten.

Von Llodren-Oaeno rvsräsn uiobt,
wie l>ei äer Lonliniren v̂are , vsr-
selnsäsne tznalltätsn, sonäsrn nur
eine feinste Qualität

„Nolirsii - LLcLo"
kadriLiert 2inn kreise von

LkUr. 1 . 4O.

Ile» berülimte ObsrstabsarLt
u. kdvsilrns kr . S. Lobraiät'sobs

06 kl0r--06 l
beseitigt tsuiporäro 7ünbbsit,

»̂ Vkrevüuse, Okrc-nsÄUssLn.Lebver-
böriAksit selbst in vera.lt . keilen;
allein LU kk.Ligks» L Z,üO pr.
kl . m. (lebrauebsaurv. äarcli äie
Rirselraxotlisl!s in 8luttAart.

VspsiM!
an

Die Magdeburger Hagelversicherungs-Gesellschaft,
eine der ältesten, bekanntesten und weitverbreitetsten Hagelversicherungs-Anstalten, empfiehlt sich den Herren Landwirten zur
Versicherung ihrer Feldfrüchte gegen Hagelschaden, zu möglichst niedrigen , aber festen Prämien . Nachzahlungen
finden niemals statt. Verluste deckt die Gesellschaft aus ihrem Garantie - Fonds.

Bei mindestens fünfjähriger Versicherungsnahme  wird ein Rabatt von  5 "/« der Jahresprämie
gewährt, welcher nach jedem Jahre, in dem auf die betreffende Police kein Hagelschaden angemelset ist, um 1"/», höchstens
jedoch auf 20 °/» steigt.

Die Unterzeichneten nehmen Versicherungs-Anträge gern entgegen und sind zu jeder weiteren Auskunftserteilung bereit.
Z>er Henerak -Ageut Albsnl 8vk « »snL in Stuttgart.

^skolr kirnst in Deckenpfronn ; 6kr . k'r . Ltiegslmsisr in Gechingen ; Wüst . keutsr , Wagner in Mött-
lingen ; kirnst Lurlctisrcit z. Lamm in Neuweiler ; K. ktsntsetllsr in Oberhaugstett ; Osrl VVsiss , Post¬

halter in Stammheim ; Kdsm Lcknisrl « , Martinsmoos ; Kost . Lostusksr in Althengstett.

Naturelltapeten von 10 Pfg
Ĝoldtapete» „ 20 .. „

sin den schönsten neuesten Mustern,
i Musterkarten überallhin franko.
>6sbr . Tiisglvr, Minden i. Westfalen.

KuHis
^ erhält man äurob

SK,

i^ .

Westdeutsche Jerstcherungs-Aktien-Mank
i» Osten.

(Feuerversicherung .)
Der Geschäftsstand der Bank ergibt sich aus den nachstehenden Ergebnissen

des Rechnungsabschlussesfür das Jahr 1896:
Begebenes Grundkapital . 6 000 000. —
Prämien, Gebühren und Zinsen in 1896 . . „ 2 641 417. 42
Kapital- und Dispositionsreserve. . 700 000. —
Prämien-Reserve für eigene Rechnung . . . „ 794 581. 65

Versicherungen in Kraft Ende 1896 . . . . 1619793602 Mark.
Die Gesellschaft versichert Gebäude, Mobilien, Waren, Maschinen und

Vorräte, sowie Gegenstände der Landwirtschaft gegen Brand-, Blitz- und Ex-
plosionSschäden.

Zur Vermittelungvon Versicherungen sind stets gern bereit
Dstomss Ssslisn , Schuhmachermeister in Calw,
ffost . <üstr - Woiss , Glaser in Althengstett,
^sk . Kövlor , Zimmermeister in Deckenpfronn,
Koinr . Küster , Schreinermeister in Gechingen,
k>kil . k'issol , Glasermeister in Liebenzell,
Okrist . Kraft , Amtsdiener in Oberhaugstett,
ffoks . Osnssr , Glaser in Simmozheim,
Ostrist . Strinr , Maurermeisterin Stammheim,
Og . Sostsostingor , Zimmermeister in Teinach,

sowie die General -Agentur
^ «1. ILevIk»« » in Stuttgart , Schillerstraße 25.

It irvdollbLll-volck-S
E « > I ^ osisisris.

21s1iiiil § 3. 1897.
ttsupllneFken

«>!. SOMO, MO, MO«le.
>721 Lolligvwinnv mit rus . Istll. 65,OVO.

6 allL «8  kos ^ 2 . —, '/» kos ^ t . —,
korto nnä kists 25

kür >Visäerverkäuker mit lladatt, emxäodlt
äie KeneralsAentur

üdörkLräI'ötLör. Ztutt§3.rt.

F .K. Inhoffen
Königl. Hoflieferant ,

Katfss - krüst-
Anstalten

Monn und
ZSerNn..e>'

Bester, im Gebrauch billigster
echter Bohnenkaffee.

Zu 8« , 8S, 90 , 95, 100 Pfg.
per Pfd.-Packet zu haben in

Calw bei Ariedr. Müller (Inh.
K. ßröe),

Gültlingen bei A. H. Kümmel,
Hirsau bei Iierd. Hhumm,
Unterreichenbach beiI !. Acnttker,
Wildberg bei M . Kimmeksöach

und Kd. Krauer.

Ls ^ tsr

^ussbo6sn-

^nLllicst!getnitLMLrLe.
likÜkMLnn 's

Leillsteill-LellllkUttoeLell-MkL.
Ueber Nacht trocknend, nicht, ;nach-
klebend. In 6 Farben, Unübertreff¬
lich in Härte, Glanz und Dauer.

Man weise jede Büchs« »iriick, deren
Deckel und Etikette nicht dir odigc Schutz¬
marke tragen.

Fußboden-Lacke werden
mit Füßen getreten und

sollen haltbar sein. Weg wirft sein
Geld, wer weniger Groschen wegen
nach billigen Fabrikaten greift.
OavI liyOemsnn » Vreden

Natiiekerant. 4- 0-är8«ü?t UW.
Ausstriche und Hrofpecte. ckost̂nfrei.

Niederlage in Calw bei Otto Zllstel.

IN866l6NPUlV6I'mir I-LtontsprltLS
vertllgt alle Jnsccien radikal.

EriinLer»ud Fabrikant
VL NiLSLI-L, Söxvtnxsn.

Beste und billigste Bezugsquelle
für gararrtirt ncue. doppelt gcremigl« und ae-
wascherre, echt nordischeVsttLsäML
Wir b-rs-nd-n zollsr-i, gcgcn Nachuaiime(jed-S
beliebige Quantum) GStc neue Bett«
federn pcrPfd für 60  Pfg., 80  Ns -, 1 M»
IM LäPig.u. l W.4 ÜM . ,sveine prima
Halbdaunen IM 60 Psg. . l M.8 i)Psg.r
Polarfedcrn : halbwcrß 2 W., weiß
2 M. 30  Ug. u. 2 M. 50  Pig. ; Silber-
Weihe Bettfcdern 3 M., 3 M. 50  Pkg-,
4 W., 5 M.; ferner: Echt chinesische
Ganzdannen kiehrMkr.-ilig) 2  M. 50 M.
u. 3 M . Verpackung zum Kosteichrcise. — Bet
Beträgen von mindestens7b M s»i, Rabatt. —
Nichtgefallendes bereitwilligst zuriirkgenommes.
koekyi ' ck Oo. m Üerkorä in Wrpf

kxlrs-keilsge.
Die Leser ds. Bl. werden auf den

heutigen interessanten Prospekt über die
röhmlichst bekannte« Hausmittel

der Firma C. Lück, Colberg
aufmerksam gemacht, und gebeten, den¬
selben von der Firma direkt zu verlangen,
wenn er ihnen nicht zu Händen kommen
sollte. Die Lück'schen Hausmittel haben
sich seit Generationen bewährt, und Tau¬
senden Kraft und Gesundheit gebracht.
Dieselben sollten als treue Freunde des
Hauses in jeder Familie vorrätig gehal¬
ten werden. Ausführliche Gebrauchs¬
anweisung sowie zahlreiche Zeugnisse bei
jeder Flasche. Alleiniger Fabrikant O.
küok , (lolbsrg . Echt zu haben in
Calw  bei Apoth. Th . Wieland , Alt«
Apotheke, sowie in fast allen Apotheken
Deutschlands.

Hiezu die landwirtschaftl. Beilage.

Druck und Verlag der A. Oeljchläger 'schen Buchdruckerci in Calw. Verantwortlich Paul Adolfs  in Calw.
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